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Im Beitrag wird die Fragestellung analysiert, inwiefern Paare ihre Mediennutzung im Zuge der Geburt eines Kindes
verändern. Datenbasis sind Teilbefunde einer qualitativen Panelstudie zum Wandel der häuslichen
Mediennutzung. Die Befunde erlauben einen facettenreichen Einblick in die Herausforderungen und
Aushandlungsprozesse, die auf junge Eltern in der neuen Lebenssituation zukommen und die in vielfältiger Art und
Weise das Medienhandeln betreffen.
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